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ne Nummer
dide Cifhr gebffnet. Sprechſtunden der Re

9 oWonkursverfahren.
dem Konkursverfohren über das Vermögen
chuhwaarenhändlerin unverehelichten Klar a

the in Merſeburg iſt zur Abnahme der
jßrechnung des Verwalters, zur Erhebung von
endungen gegen das Schlußverzeichniß der bei
Jertheilung zu berücſichtigenden Forderungen
nd zur Beſchiußfaſſung dec Gläubiger über
icht verwerthbaren Vermögenſtücke der Schluß-

m auf

den 31. März 1897,
Vorm. 10 Uhr

dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Poſt
Nr. 1, Zimmer Nr. 19 beſtimmt.

erſeburg, den 4. März 1897. [1008
jnigliches Amtsgericht, Abtheilung 4.
ir machen auf das hier beſtehende Geſinde-

Inken- Abonnement aufmeckſam. Der Absn-
ztspreis beirägt pro Jahr 3 Mk. Abon-

Ints auf des Johr vom 1. April 1897 bis ult,
1898 erſuchen wir im CommunalBüreau vei

Stapdtſeiretär Herrn Schulz unter gleichzeitiger
ung des Abonnementspreiſes auzumelden.
Perſeburg, den 8. März 1897.

J Der Magiſtrat.tm

Merſeburg, den 9, März 1897.
Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Maj
z beſuchten Sonntag Vormittag den Gottes-

t in der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirch: und
ſtigten darauf die Entwürfe zum Helmholtz-
mal im Kultusminiſterium. Nach dem öchloſſe
kgekehrt, wpfing der Kaiſer den Reichskanzler,
mittags machte das Kaiſerpaar eine Spazier

i und Abends wohnte es der Vorſtellung im
ünhauſe bef. Montag Vormittag hörte der
arch den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets

ucanus, ſowie Marinevorträge.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gewährte

Montag im Reichstagsgebäude zu Berlin dem
ichtsmaler Prof. Pape eine Sitzung, der dort
der Vollendung des großen Bildes, das die
enkfeier der Wiederaufrichtung des
erreichs im Weißen Saale des Berliner

ſſes am 18. Januar 1896 darſtellen ſoll und
2. März in der Bildergallerie des Schloſſes

ſtellt wird, beſchäftigt iſt.

I Eine konſervative Verſammlung fand
Fonntag in Dresden ſtatt; etwa 2000 Per-

n nahmen daran theil. Zahlreiche Reichstags
Landtagsabgeordnete aus Preußen und Sachſen
en der Verſammlung bei. An den Kaiſer und

Fönig Albert, fowie an den Fürſten Bismarck
en Telegramme abgeſandt. Die Redner, unter

Graf Herbert Bismarck, wandten ſich
die Sozialdemokraten und ſprachen fich für

gsorganiſation des Handwerks und
chutzzoll politik aus. Jnduſtrie, Landwirth

und Handwerk müßten zuſammenhalten. Nach
erſammlung fand ein Feſteſſen ſtatt.

Deutſchland die „Germania“ die der Budgetkommiſſion
gemachten Vorſchläge über die Vergrößerung unſrer
Marine. Das Blatt erklärt den Plan für uferlos
und als Beginn einer gefährlichen Weltpolitik, auch
glaubt das klerikale Organ, daß es bei dem jetzt
in Ausſicht geſtellten keineswegs ſein Bewenden haben
werde, ſondern daß man ſehr bald mit weiteren
Neuforderungen über den jetzt mitgetheilten Flotten
gründungsplan hin ausgehen woerde,

Das BLehrerbeſoldungsgeſetz wird im
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht.

Die Militärſtrafprozeßreform wird
nun vorausſichtlich doch noch ſchneller als man er-
wartet hatte, im Bundesrath erxledigt werden und
noch im Verlaufe der gegenwärtigen Seſſion an den
Reichstag gelangen. Dort wird der Entwurf frei-
lich bis zur Pfingſtzeit, wo der Reichstag wahr
ſcheinlich ſeine Sitzungen beendigen wird, nicht aus
der Kommiſſion herauskommen, ſo daß ſeine end
giltige Erledigung erſt in der kommenden
Seſſion zu ermöglich n ſeir wird.

Jn einer kürzlich in Ottenſen abgehaltenen
öffentlichen Verſammlung hat der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete v, Elm über den Ham-
burger Ausſtand geſprochen und dabei die Be-
merkung gemacht, den Einſichtigen ſei es damals,
ale die Verhandlungen über eine Einigung begannen,
längſt klar geweſen, daß der Kampf nicht
mit einem Siege der Arbeiter enden
könne. Ueberhaupt ſei von Anfang an erkannt
worden, daß der Streik mit ungenügenden
Mitteln ins Werk geſetzt worden ſei. Wenn den
Wortführern der Sozialdemokratie dieſe Erkenntniß
wirklich innewohnte, ſo war es umſo frevelhafter,
daß ſie beim Beginn des Ausſtandes die Flamme
eifrig zu ſchüren befliſſen waren, wie zahlreiche Ver
ſammlungen bewieſen habeg, in denen Molkenbuhr
und andere für tapfern Widerſtand eintraten. Daß
die Sozialdemokratie von vornherein die Leitung des
Ausſtandes an ſich geriſſen hatte, iſt durch Tom
Man bezeugt worden. Mithin fällt auf ſie die mo
raliſche Verontwortung für das durch den Ausſtand
hervorgerufene Elend zurück. Jntereſſant war in
der Rede v. Elms noch die Erwähnung, daß noch
257000 M. Schulden zu zahlen ſind. Man
iſt jetzt darauf angewieſen, dieſe Summe durch
Beſteuerung der Arbeiter zu beſchaffen. Es
ſollen, den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge, Marke
im Betrage von 30 und 50 Pf. und 1 Mk. zu dieſem
Zwecke ausgegeben werden. Vielleicht lernen die
Hamburger Arbeiter nun endlich begreifen, wie man
mit ihnen verfahren iſt, als man ſie von ſozial
demokratiſcher Seite in ihrem Kampfe beſtärkte.

OeſterreichUngarn. Bei den Wahlmänner-
wahlen in Skole wurden von Sozialdemokraten
Ausſchreitungen hervorgerufen. Als die Menge
das Wahllokal ſtürmen wollte, verhaftete ein Gen
darm einen der Betheiligten. Die Menge ſtürzte
ſich auf einen Gendarmen. Das herbeigeruf ne
Militär gab Feuer, ſechs Perſonen wurden ver frage
wundet, von denen zwei ihren Wunden erlagen. Der ein

Albert von Belgien, wel
cher als Gaſt des deutſchen Kaiſers den ſchleſiſchen,
Manövern beiwohnte, hat neulich vor den Offizieren
des Brüſſeler Grenadierregiments einen Vortrag
über dieſe großen militäriſchen Operaticnen und
über die deutſche Armee gehalten. Er betonte.
daß Kaiſer Wilhelm über die Manöver ſelbſt die
Kritik übte. Die Feuerdisziplin der deutſchen
Truppen ſei bewundernswerth; ein Signal und
das Feuer hört ſofort auf. Der Verproviontirungs
dienſt ſei ausgezeichnet geordnet, aber die belgiſchen
militäriſchen Radfahrer ſeien, da ſie viel einfacher
und leichter ausgerüſtet ſind den deutſchen über-
legen. Weiter ſagte der Prinz: „Die Zucht und
der Geiſt der deutſchen Armee ſind un-
übertrefflich; die theoretiſche Ausbil-
dung des deutſchen Soldaten muſterhaft.
Der methodiſche Geiſt der deutſchen Reglements,
die alles vorhecrſehen und nichts dem Zufalle über
loſſen, iſt bewundernswerth.“

Frankreich. Ein internationaler Kon
greß für olympiſche Spiele wird in Havre
vom 23. Juli bis 1. Auguſt abgehalten. Präſident
Faure hat den ihm angebotenen Ehrenvorſitz an
genommen. 6000 Einladungen ſind nach allen
Theilen Europas von dem Ausſchuß ergangen. Ob
auch die Griechen kommen worden

England. Jn London hat man Abſtand da
von genommen wegen der Vorgänge in Trans
vaal Militär nach Südafrika zu entſenden, Die
Rückſicht auf die Orientkriſe iſt der offenbare
Anlaß für dieſen Schriit geweſen

Spanien. Spanien entſendet neue Truppen
zur Unterdrückung des Aufſtandes nach Cuba
General Weyler will den Oberbefehl noch weiter
führen.

Rußland. Der Flügeladjutant des deutſchen
Kaiſers Overſt v. Moltke überbrachte dem Zaren
ein Schreiben Kaiſer Wilhelm's mit Photographie
von der feierlichen Ueberreichung der von Kaiſer
Nikolaus dem preußiſchen Alexanderregiment ver-
liehenen Fahnenbänder.

Amerika. Der Praäfident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, Mac Kinley, hat zu
gleich mit ſeinem Amtsantritt die übliche Bot
ſchaft an das Volk verleſen. Bezüglich der
Währungsfrage kündigt der Präſident darin an, daß
der Gold umlauf auf eine dauernde Grundlage
geſtellt werden müſſe und daß der Werth des be
reits geprägten und des noch zu prägenden Silbers
mit allen verwendbaren Mitteln auf einem feſten
Werthverhältniß zum Gold erhalten werden müſſe.
Der Präſident betonte ſodann die Nothwendigkeit
größter Sparſamkeit in jedem Zweige der öffent-
lichen Ausgaben. Die Maſſe der Einnahmen müſſe
aus der Beſteuerung der fremden Erzeugniſſe erhöht
werden, eine direkte Beſteuerung, außer im Kriegs
falle vermieden werden. Das heißt alſo die Ein
fuhrzölle ſollen erhöht werden. Durch eine
Schutzzollpolitik ſollen den Fehlbeträgen ein Ende
gemacht werden. Die Politik des Friedens, welche
Amerika im Verkehr mit den auswärtigen Mächten
ſtets legt habe, werde er fortſetzen. Die Kub a

erde nicht erwähnt. Zum 15. März wird
außerordentlicher Kongreß berufen

Gendarm wurde durch einen Steinwurf ſchwer ver werden. Die Revolution in Uruguagy ſcheint
letzt und ein Soldat leicht verwundet.

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
ernſter zu werden. Wie aus Buenos-Ayres
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.
emeldet wird, ſind zwei in Argentinien ausgerüſtete

Expeditionen im nördlichen Theil von Uruguay ein
marſchirt.

Aſien. Von der Tigermündung wird be-
richtet, daß der von den Engländern beſiegte Sul-
tan von Jlorin kapitulirt und einen Vertrag
unterzeichnet hat, durch den er ſich unter eng
liſche Schutzherrſchaft ſtellt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag berieth am Montag den Etat des

Reichstag s. Die Budgetkommiſſion hatte eine Reſolution
beantragt, in der die Regierung um Vorlegung eines Nach
tragsetats für ein Präſidialgebäude erſucht wird. Ein von
allen Parteien des Hauſes eingebrachter Antrag will dagegen
eine entſprechende Rate (300 000 M. gleich in den vorliegenden
Etat einſtellen. Dieſer Sntrag wurde mit einem Amendement
v. Stumm, dieſen Betrag nur für den Erwerb des Grund
und Bodens und für den Banentwurf anzuſetzen, genehmigt.
Ein Antrag Anucker (fr. Vp.) betr. Diätenzahlung an
die Reichstagsab geordneten wurde vom Abg,
Richter (fr. Vp.) Argefichts der ſchwachen Beſetzung des
Hauſes zurückgezogen. Nach Erledigung einer Reihe von
Petitionen vertagte ſich das Haus auf Mittwoch. Antrag
Schwerin-Loewitz betr. Zollkredit auf Getreide.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus genehmigte am
Montag faſt debattelo den Reſt des Domänenetats,
worauf der Forſtetat folgte. Von ſreikonſervativer und
nationalliberaler Seite wurde über die Zurüäckſetzung der Forſt
afſeſſoren gegenüber den Auwärtern aus dem Feldjägerkorps
geklagt. Miniſter v. Hammerſtein und Oberlandforſtmeifter
Donner erwiderten, daß die Militärverwaltung glaube, mit
Rückſicht auf die Organiſation des Feldjägerkorps kein Zu
geſtändniß machen zu können. Vorrechte der Militäranwärter
kämen übrigens auch in anderen Verwaltungen vor. Von faſt
allen Seiten des Hauſes wurde die Beſſerſtellung der Förſter
gefordert. Vom Regierungstiſche aus wurde erklärt, daß die
Regierung ernſtlich gewillt iſt, den berechtigten Wünſchen der
Förſter und Hilfsaufſeher gerecht zu werden auch werde er
wogen, ob die Förſter unter die Subalternbeamten einzureihen
ſeien. Miniſter v. Hammerſtein betonte, die Regierung
erwarte aber auch, daß die Förſter fich auf Agitationen nicht
einlaſſen, die für jeden Beamten ſehr bedenklich ſeien. Der
Etat wurde angenommen. Dienſtag: Eiſenbahnetat.

Der Kommiſſionsbericht über die Novelle zum Handels
kammergeſetz iſt im preußiſchen Abgeorduetenhauſe er
ſchienen. Die Kommiſſion hat eine Aenderung mit 11 gegen
10 Stimmen vorge nommen. Während nach dem Regierungs
entwurf alle Wahiberechtigten des Handelskammerbezirks mit
gleichem Recht wählen ſollten, ſolange nicht ein davon ab
weichendes Statut erlaſſen worden iſt, verlangt der Kom
miſſionsentwurf umgekehrt, daß, ſolange ein Statut nicht er
lafſen iſt, die Wahlberechtigten unter Zugrundelegung des
Ergebniſſes ihrer Veranlagung zur Gewerbeſteuer in drei
Abtheilungen getheilt werden, deren jede ein Drittel der
Kammermitglieder wählt.

Bei der Landtagserſatzwahl in Anklam wurde
e guesdeger Graf Schwerin (ekonſ.) einſtimmig ge-
wählt.

Der Abg. Wolzlegier (Pole) in Schönwalde hat
das Unglück gehabt, zu ſtürzen und ein Bein zu brechen.

Zur Hundertjahrfeier.
Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf zugegangen,

dem der Bundesrath einmüthig zugeſtimmt hat,
berr. die Vorarbeiten für die Errichtung einer
Gedenkhalle zu Ehren der im Feldzuge
187071 gefallenen oder ſchwer verwundeten deutſchen
Krieger.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat be
ſtimmt, daß der 22. März außer den Beamten
auch den Arbeitern in den Betrieben der Bauver-
waltung ohne Lohnkürzung freizugeben
iſt, ſoweit die Art und die Bedürfniſſe der einzelnen
Dienſtzweige, insbeſondere mit Rückſicht auf Ver
kehrsintereſſen es irgend geſtatten. Unter der
gleichen Vergünſtigung iſt den Arbeitern, welche
am 22. aus dienſtlichen Rückſichten beſchäftigt
werden mußten, der 23. März freizugeben.

Bei dem OberHofmarſchallamt in Berlin gehen
zahlloſe Geſuche um Bewilligung von Plätzen
zur Hundertjahrfeier ein, ohne daß die Möglichkeit
vorhanden wäre, dieſen Wünſchen zu entſprechen.
Ueber die Tribünenplätze verfügt das Reichsamt
des Jnnern, während Plätze für das Königliche
Schloß überhaupt nicht bewilligt werden können,
da das letztere in jenen Tagen vollſtändig bewohnt
ſein wird. Dem Vernehmen nach werden derartige
fernere Geſuche unbeantwortet bleiben.

Wilhelms des Großen Sterbetag.
(9. März 1888.)

Neun Jahre ſind verſtrichen, ſeit der große
Kaiſer zu ſeinen Vätern verſammelt wurde, der

in Stein und Erz; aber das herrlichſte von allen
iſt ihm anfgebaut im Herzen der Nation, unzerſtörbar,
allen kommenden Geſchlechtern ein leuchtendes und
mahnendes Wahrzeichen.

Ein köſtliches Vermächtniß des Kriegsherrn an
ſein Heer bleiben die Worte, die er am 1. Sept. 1880,
zehn Jahre nach dem Sedanſiege an die Armee
richtete.

Es heißt in dieſer kaiſerl. Kundgebung „Es war eine große
Zeit die wir vor zehn Jahren durchledten die Erinnerung daran
läßt unſere alten Herzen bis zum letzten Athemzuge hochſchlagen,
und ſie wird auch unſere ſpäten Nachkommen mit Stolz auf
die Thaten ihrer Vorfabren erfüllen. Wie in mir die Gefühle
des tiefſten Dankes für des gütigen Gottes Gnade und der
höchſten Anerkennung insbeſondere für alle, die in dieſer Zeit
mit Rath und That hervorgetreten ſind, leben, das habe ich ſo
oft ausgeſprochen, und ihr kennt das Herz eures Kaiſers genug,
um es zu wiſſen, daß dieſe Gefühle in mir dieſelben bleiben
werden, ſo lange Gott mir das Leben läßt, und daß mein
letzter Gedanke noch ein Segenswunſch für die
Armee ſein wird. Möge die Armee aber in dem Be
wußtſein des Dankes und der warmen Liebe ihres Kaiſers,
wie in ihrem gerechten Stolze auf ihre großen Erfolge vor
zehn Jahren auch immer deſſen eingedenk ſein, daß ſie nur dann
große Erfolge erringen kann, wenn ſie ein Muſterbild für
Erfüllung aller Anforderungen der Ehre und
Pflicht iſt, wenn fie unter allen Umſtänden ſich die ſtrengſte
Disziplin erhält, wenn der Fleiß in der Vorbildung für den
Krieg nie ermüdet und wenn auch das Geringſte nicht miß-
achtet wird, um der Ausbildung ein feſtes und ſchweres Fundament
zu geben. Mögen dieſe meine Worte jederzeit volle Beherzigung
finden auch wenn ich nicht mehr ſein werde daun wird
das deutſche Heer in künftigen Zeiten ſchweren Eruſtes, die
Gott noch lange von uns fernhalten möge, jederzeit, ſo wie vor
zehn Jahren, der feſte Hort des Vaterlandes ſein l“

Wie lebhaft tritt uns aus den Worten diefer zum
Herzen ſprechenden Kundgebung das Bild des un
vergeßlichen Kaiſers entgegen! Es iſt, als ſchauten
wir in das liebe, wohlbekannte Antlitz, als hörten
wir den Klang ſeiner Stimme, als ſähen wir ſie
vor uns, die hohe Kaiſergeſtalt, den ernſten, de
müthigen Fürſten mit dem milden und doch ſo ho
heitsvollen Blick,

Kaiſer Wilhelm I. richtet in jenem Erlaß aber
auch Mahnungen an ſeine Soldaten, die nach ſeinem
Wunſch beherzigt werden ſollen, „auch wenn er nicht
mehr ſein wird.“ „Die Armee kann große Er
folge nur erringen, wenn ſie das Muſterbild für
die Erfüllung aller Anforderungen der Ehre und
Pflicht iſt.“ So der große Kaiſer, Das herr-
lichſte Muſterbild für uns alle bleibt er ſelbſt, der
uns jene Worte zugerufen hat. Erfüllt von
echter, ungeſchminkter Gottesfurcht, ſchon als
ſtrebſamer Jüngling treu ſich bewährend in Gehorſam,
in ſelbſtverleugnender Hingebung, damals „Prinz
von Preußen“, der „erſte Unterthan des Königs“,
nie ermüdend in arbeitsvoller Thätigkeit, willig ſich
fügend und doch mit klarem Blicke dem Ziele zu
ſtrebend, das er erkannte und feſt im Auge behjelt,
ſo war er von je ein nachahmenswürdiges Vorbdbild
für jeden deutſchen Soldaten. Was König und
Kaiſer Wilhelm für Preußen Deutſchland geweſen
iſt, gehört der Geſchichte an. Wenn wir für die
beiſpielloſen Erfolge, die er errungen, die göttliche
Vorſehung preiſen er war immer der erſte, in
Demuth Gott die Ehre zu geben und alles Verdienſt
denen zuzuſchreiben, die ſeine Helfer und Berather
waren. Laßt uns „alle Anforderungen der Ehre
und Pflicht“ erfüllen, wie der große Kaiſer ſie er
füllt hat, ſo werden wir Ehre haben vor Gott und
den Menſchen.

Noch eine andere Mahnung fügt der ſorgliche
Kriegsherr hinzu der Fleiß in der Vorbildung für
den Krieg ſoll nie ermüden und auch das Geringſte
nicht mißachtet werden. Run, der Fleiß in der
Vorbildung für den Krieg läßt im deutſchen Heere
nichts zu wünſchen übrig, dafür ſorgt unſer raſtlos
thätiger Kaiſer Wilhelm II. So wollen wir hoffen,
daß dieſe rüſtige Arbeit ſich bewähre und gute
Früchte bringe, wenn einſt wieder im Kriege die
Probe auf das Exempel gemacht wird. v. S.

Die Orientwirren.
Die Entſcheidung in der kreten ſiſchen Ange

legenheit wird zweifellos ne gativ ausfallen d. h.
Griechenland wird ausweichend oder ablehnend ant
worten. Jn beiden Fällen werde aber das bisher
Geſchehene nur einem Vorſpiel zu vergleichen ſein
und das eigentliche Drama nun erſt beginnen, Die
Mächte haben ſich redlich Mühe gegeben, Griechen-

unvergeßliche Herrſcher, zu deſſen Denkmälern in lands Starrſinn zu brechen, der den Frieden
dieſen Erinnerungstagen das deutſche Volk wall- Europas bedroht, Bisher haben die Mächte ihr
fahrtet. Ja, viele, viele Denkmäler ſind ihm errichtet Einvernehmen aufrecht erhalten wie es nach dem

Mittwoch, den 10. Mi

ablehnenden Beſcheide Griechenlands in di
ſicht ausſehen wird, läßt ſich ſchwer r
Es liegen nicht zu unterſchätzende Anzeich uiſe
vor, daß England ſowohl wie Jtalten
theiligung alsdann an erforderlichen Zwar
regeln ablehnen werden und auch rn
dürfte, ſo lange es nicht dem Einfluſſe R
ſelgt, abſchwenken. Freilich liegen andererſen
Anzeichen dafür vor, daß die Mächte zug
meinſam gegen Griechenland in Aktiog es
den; endlich fehlt es auch nicht an Stimmen
die noch bis zum letzten Augenblick ein Com
zwiſchen der griechiſchen Regierung und der
päiſchen Mächten für denkbar und möglich
Dieſe Stimmen ſind freilich recht vereinzelt
Allgemeinen geht die Meinung dahin, a 4
Kriegserklärung Griechenlands an
Pforte die Antwort auf die identiſche Not
Mächte ſein oder dieſer doch bald folgen win

Auf Kreta ſelber dauern die Kämpfe fort
in der Nähe Kaneas, in den feſten
Kandano von den Aufſtändiſchen ein geſchloſſ
Türken leiden die entſetzlichſte Noth un
dem Hungertode nahe. Die Jnſurgenten ſin
den Platz nicht, weil ihnen dazu die Eeſchütze
ſondern beſchießen ihn dauernd und richten da

ein entſetz liches Blutbad unter den
ſchloſſenen türkiſchen Familien an, deren We
ſchrei weithin vernehmbar iſt. Gemiſchte De
ments der Großmächte ſind deshalb von der
Kanea ankernden Schiffen gelande? und zur
ſetzung der Unglücklichen nach Kandano giſ
Es vefinden ſich ſomit jetzt anch deutſche So
in unmittelbarem Kampfe mit den kretenſiſchen
ſurgenten. Der deutſche Kreuzer „Kaiſerin Aug,
hat ein Detachement von 3 Offizieren, 1 Arz
50 Mann gelandet. Es handelt ſich zunächſt da
die in Kandano eingeſchloſſenen Türken zu entſetzen
aber auch darum, die durch die Unterſtützung der n
lären griechiſchen Truppen rückſichtslos und
müthig gewordenen Jnſurgenten zum Gehg
ſam zurückzuführen. Da die türkiſchen
daten im Uebrigen mehr und mehr von der
zurück zezogen worden ſind, ſo handelt es ſich
die fremdländiſchen Truppen nur darum, den Oh
Vaſſos mit ſeiner Streitmacht und die mit ihmbündeten aufſtändiſchen Kreter zur Unterwerſung

bringen, um die Ruhe auf der Jnſel herzuſte
Ueber die Art des Vorgehens ſind Einzelheiten
nicht bekannt geworden, doch wird es ohne Bl
vergießen nicht abgehen, da die Griechen
Kreta auf Monate hinaus mit Lebensmitteln
Kriegsbedarf verſehen ſind und einer Blokirung
Jnſel völlig gleichgültig entgegenſehen, Für
Anſicht ſpricht weiter der Umſtand, daß die Chiſf
mit Gewaltthätigkeiten auf der Jnſel fortfahren
Oberſt Vaſſos auf Weiſung des Königs Geor n
äußerſten Widerſtande entſchloſſen iſt

Die Haltung der Mächte verräth den ne
Meldungen zufolge noch immer Einmüthigkeit. J
Mehrzahl derſelben nahm für den Fall der V
rung die Vorſchläge der Admirale vor Kretal
dieſelben ſind weitgehend, ſie erſtrecken ſich auf

Slokade Griechenlands und Kretas,
auf die Verhinderung jeder griechiſch
Unternehmung zur See. Deutſchland be
ſobald Griechenlands ablehnende Antwort erſ
iſt, ſeinen Geſandten aus Athen ab. Sollten
die Mächte alsdann nicht bald über weitere Sh
einigen und ſollte es, was nur zu wahrſchen
iſt, zu einem griechiſch- türkiſchen Krie
kommen, ſo wird Deutſchland nach offiziöſer R
lautbarung die „Kaiſerin Auguſta“ von Kreis
rückziehen und eine ſeinen politiſchen J
reſſen im Orient entſprechende Reſ
beobachten. Das durch Oberſt Moltke dem z
überreichte Hand ſchreiben Kaiſer Wilhelß
ſoll die Kretafrage zum Gegenſtande haben

Vermiſchte Nachrichten.
(Dampferunfall.) Der größte Frachtdamp

Welt Ramens „Pennſylvania“ gerieth, als er in den
burg er Hafen einlief, infolge ſeines ungewöhnlichen
gangs auf die Ankerkette des Kohlendampfers „Rubie
wurde manbdvrirunfähig. Während die „Rubia
anderer daneben liegender Kohlendampfer ſtarke Beſchädſ
erlitten, blieb der Rieſe unter den Schiffen unverſehrt
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Bekanntmachung.
önigliche Gewerbeinſpektionvie Kaſſe WMerſeburg, Naumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
ur Kenntniß daß ich in allen das Ar-

beitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Oonnert
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3—7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gorteedienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg. Hulle-
ſcheſtraßße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige an mens
erwünſcht.
Der Königliche Gewerbeinſpektor.

e e
Sonnabend, den 13. d. Mts.,
Vorm. 160 Uhr ſollen im Kloſter
Magazin hierſelbſt, [1010

Roggenkleie
und z Haferabfälle

öffentlich verſteigert werden.
Königliches Froviant-Amt.

Zum 1. April wird ein zuverläſſiger
Mann geſucht, welcher den Nacht-
wächterdienſt zu verrichten hat.
Freie Wohnung und Kartoffelland.
1103] Der Ortsvorſtand zu Stöbnitz.

Jpotheken Capitalien
auf Acker von 3, o an ſind
ca. 1000000 M.

Stiftungsfonds v. FamilienCapitalien

auszuleihen durch [892
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Beabſichtige mein in der Groſitz Marke
gelegenes Grundſtück auf 6 Jahre
zu verpachten. Pachtliebhaber können
mit mir in Unterhandlung treten. (962

Eöhme, S eſta.
beste u. jelstungstählgste

Bezugsquelle S

t
e

S

I

Eur lIflustrirto Werke 7
und Inserate,

zu Abbildungen für
Preis Llsten und Musterdücher

Zur Annahme von Aufträgen em-
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Großartiger Effekt!
NJeu!! 6ORNMETTNA Neu!!
15taſtig., 2 reih. Accordeon von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nifelbeſchlag u. ickel
balgecken, ff. Beintaſtur. 2 Regiſt. 15
Taſt. (261 243 cm.) M. 7,50 3
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) W. 10.75
inel. Verpackung u. Schule gegen Nachn.
Nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [4188

Ausbildung
zum Buchhalter und
Comptoriſten mündlich u.
brieflich durch Handels Lehr
Jnſtitut orgenſtern, Magde-
burg, Jacobsſtraße 37. [1006

naaluauo

Terzoglehe haugewverlsehul

Wir. 96/97Wigen'2 Rot Holzmwinden e Scuer
NMaschinen- und Mühlenbauschule
mit Verpfegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

W

en

Glüchkt müllers
933 Gewinnerfolge

sind rühmlichst bekannt!

J 15 bis 16 März Ziehung
Metzenen Loge b 3.30
Geldgewinne. Hauptgewinne:

O a26., O aIII
du. s. W. Porto u. Liste 20 Pf. extra
empf. u. versendet d. Bankgeschäfit
L. vch. VRiüäller e Co.

Berlin, Breitestrasse 5.
a beim Kgl. Schloss. n

er l. eile,Halle a S Barfüßer-Straße Nr, 8.
empfiehlt ſiv zu Einrahmungen,
bleichen u. neuaufziehen v. Zildern,
Bergolderi für Hpiegel- u. Wilder-
rahmen etc. Großes Lager von
Photographierahmen. [1005
Germanische Fischhandlung

Lebendfriſch auf Eis
Sehbellfisch, Cabliau, Zander,

Karpfen, Schollen, grüne Heringe,
gerä uch, Schellfisch,

Kieler u. Kappelsche Bücklinge,
Flundern, Sprotten, Lachsheringe,
Aale, fliessend fetten Rauchlachs,
Ostsee-Delicat.- Bismarck Heringe,
Bratheringe, Sardinen, Neunaugen,

Apfelsinen, Citronen, Datteln,
Feigen empfiehlt W. Krähmer.

DMeſſina-Apfelſinen 3
lachendfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30-40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganze
Kiſte 2-300 St. M. 9, bis 9,50
ab hier gen. Nachn. Richard Rox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh.

Obſthäume
als

Aepfel, Birnen, Pfirſiche,
Aprikoſen, ferner:

Stachelbeer- u. Johannis-
beerſträucher, hochſtämmige

und niedere Roſen, Wein-
fechſer empfiehlt [929

C. Meusohlel,
Leungerſtraße 4.

Eſchen und Obßtbäume hat
abzugeben Hermann, Crumya. [1101

80 Stück Roſen, hochſtämmig, in
allen Farben verkauft billig 1102

Rudolph Ftraube, Stöbnitz.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von

D

H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen, [4

Enthüllung
des Kaiſer Wilhelm I. Denkmale

2. März 1897.
Anläßlich der 25 jährigen Feier der Wiederkehr der Begründung

des deutſchen Reiches wurde bekanntlich der Plan gefaßt, in Merſe
burg für

Seine hochſelige Majeſtät Kaiſer Wilhelm I.
ein Denkmal zu errichten.

Daſſelbe ſoll gelegentlich der Centenargeburtstagsfeier Allerhöchff
deſſelben im hiefigen Schloßgarten feierlichſt enthüllt werden.

Die Unterzeichneten beehren ſich, ihre Mitbürger in Stadt und
Land zur Theilnahme an dem an dieſem Tage ſtattfindenden Feſt
eſſen und Commers ergebenſt einzuladen.

Das Feſteſſen findet im Ständehauſe, Nachmittags 3 Uhr, de
Commers im Reſtaurant „Tivoli“ Abends 9 Uhr ſtatt.

Das Couvert zur Theilnahme am Feſteſſen koſtet 3 Mark. An
meldungen werden His 27. März an Herrn Walther, „Reichs
krone“, erbeten. Spätere Meldungen dürften event. nicht berückſichtig
werden können.

Merſeburg, den 8. März 1897.
Graf zu Stolberg-Wernigerode, RegierungsPräſident Biärth

Lohgerbermeiſter; 2a. Serger, Stadtcath; C. Berger, Brauerei- und Guts
befitzer; Zock, Amtevorſteher (KleinSchkorlopp); von Worcke, Amtsgerichtsrath
von Dieſt, RegierungsPräſident a. D., Wirkl. Geh. Ober- Regierungs Rath
und omdechant; Dietrich, Fabr kbeſitzer; Engel, Schmiedemeiſter; Jörßer
Gutsbeſitzer (Creipau), Franuz, Procuriſt; Graul, Bauunternehmer; Groke
Fabrikbeſitzer; S. Heilmann, Fabrikbeſitzer; C. Hertel, Rentier; Gra
von Hohenthal, Schloßha ptmann (Dölkau); Kaßaer, Geh. Reg Rath und
General Director der StädteFeuerSocietät; Koch, Poſtdirector a. D.; Kops
Stadtrath; G. Kruſe, Schloſſer; Profeſſor Aartius, Stifts- Superintendent
RNeubartz, Amtsvorſteher und Landtagsabgeordneter (Wünſchendorf); Faſchke
General-Commiſſions Präſident Pogge, Ober-RegierungsRath; von Reichenau
Regierungs und Forſtrath; Reinefarth, Bürgermeiſter; Sachſe, General
Jnſpector a. D.; Hachſe, Fleiſchermeiſter H. Hauer, Procuriſt A. Schmelzer
Lehrer 2W. Schott, Gaftwirth Z. Schnkenburg, Gutsbeſitzer (Werder)
Graf von der Schnlenburg, Oberſtlieutenant und Regiments-Commandeur
Z. Thomas, Klempnermeiſter; Weidlich, Landrath; Graf von Wintzingerode,
Landeshauptmann Profeſſor Dr. Witte Wrede, Geh. Regierungs und Landes
rath von Zimmermann Amtsrath (Benkendorf). (100

49 d 4 nre eher eamtenvereitn.Porfeier

e c zr 44e Be

zur 100jähr. Wiederkehr d. Jeburtstages Kaiſer Wilhelm I

7 ad 2.Freitag, den 19. März d. J.
Nachmittags von 5--6 Uhr u. Abends von 8 Uhr a

im Saale der „Reichskrone“.
Feſtaufföhrung: uDer glorreiche Krieg 1870 71

nebſt Epilog

e Kaiſer Wilhelm der Große,
vorgetragen in Poefie und Proſa von dem Hofrecitator Wolfgang Neande
aus Hannover, illuſtrirt durch zahlreiche Lichtbilder.

Die Aufführung am Nachmittag iſt hauptſächlich für die Kinder un
die nicht erwachſenen Angehörigen der Vereinsmitglieder beſtimmt.

Gäſten und Kindern von Vichtmitgliedern kann der Zutritt unt
keinen Umſtänden geſtattet werden. [101

her Vorstfandl.
Illuminations-Lämpchen

à Stück 5 Pfg., empfehlen K. F. EIbe jun. u. J. M. Elbe sen
1004] Unteraltenburg 11. Schmaleſtraße 20.

Bitte um baldige Beſtellung. D. O
SDaatgerſte Futterrüben-

Same
gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à C
11 Mk., verkauft [398

Rittergut Löſſen.

von 4 auswärts bejogenen Sorten, in
Quantum und Qualität erprobt die beſte,
hat preiswerth abzugeben [919

Göhlseh in Göhlitzſch,
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T G Nur karze Zrit!!! Töchterpenſtionatz 22 J art. alle a. S., Domplatz 9,Mann. Merſeburg. V Gof, rechts. Sinne gen Haus.Für die uns beim Heimgange
unserer theuren unvergesslichen.
Entschlafenen erwiesenen Zei- S
chen der Theilnahme sagen Wir
hierdurch unseren herzlichsten

Dank. [1014die trauernde Familie
Paust.

halt, Hchneidern, Vuchführung, gee C v r bendK an em a 9 C a h e ar e ſelligen Amgangsformen c. veſe
Empfehl. Mäß. Preis. [593

Sehr intereſſanktes Programm. c.Vorſtellung punktlich Nachmittag 4, 5 und 6 Uhr, Abends Uhr Denkmals-Einweihung,
Entree 1. Platz 50 Pig., 2. Platz 30 Pfg Kinder 30 und 20 Pfg. Schulen Aebungen der betheiligten Ge
und Vereine bedeutende Ermäßigung. ſangPereine zu den gemeinſchaftlichen

Victoria- Fahrräder Geſangen:a Freitag, d. 12. März, AbendsS anerkannt beſtes Fabrikat, ſpielend leicht Se hend, C
81, Uhr im Singſaale d. „Gymnaſiums“,

Donnerſtag, den 18. März,gestern früh 7 Vhr ver- auf allen Ausſtellungen mit den höchſten Abends 8 Uhr im großen Saale der
Mschied nach langem Leiden S Medaillen und Diplomen gekrönt. Große Auswahl in z d. 21. M (1102

W mei Tante onntag, d. 21. rz, Vorn Priog i 8 t v Herren- t Damen-Rädern mittag un r im großen Saal des
Fr. Frie m R ſowie alle Einzeltheile empfichlt [998 Tivoli ges
im 82. Lebensjahre, S n In Die deutſchen Liederhefte findDie Beerdigung findet Donners- S n e er, zu den Uebungen mil an ringen

tag Nachmittag statt. erseburg, Karlstrasse. Schumann.Merseburg, den 9. März 1897, M Einige gute gebrauchte Räder habe billigſt abzugeben. Verband
Im Namen der Hinterbliebenen rMargarethe Spolt z s adſahr Lernſchule der kirchlichen r

IS—e Donne a dee uh r zn e Den geehrten Herren und Damen, welche das Radfahren er-Familiengät ten lernen wollen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom l. März
i jeder Größe ſind zu verpachten. r. ah im hieſigen Bürgergarten eine Lernſchule mit allen Pe- II, Abonnementsvortrag
30) Cari Reuschkwal, quemlichkeiten eingerichtet haße, ſo daß die geehrten Herrſchaſten Herr Regierungs und Schulrath

Park Bad, Leungerſtraße 4 jngenirt und ohne Geläſtigt zu werden ſich dem Sport widinen Mühlmann: „Von goldenen

in der „RoichskKrono

3 Centner Esparſette (022 Können. [999 W tetetge ten für Nichtabinte arten für NichtabonnentenK e e ſ gm en Anmeldungen nimmt gern entgegen an der Caſſe 1 Mk., für jede weitere
veiſchürig, zu verkaufen. Hochachtungsvoll Perſon derſelben Familie 50 Pfg.

Searl Weißne GroßKayna: Gustav Schwendlev, Der Vorſtand.
36 Futtermittel e Verheirath. Knecht mit guten ZeugMais, k. 4.5), M Von beute ab Ein kräftiges, gewandtes Mädchen niſſen bei hoh. Lohn und Kartoffelland
teisfuttermehl, 24-28 M. 4,25, ſteht ein großer Transport für Küche und Haus ſucht bei hohem zum J. April 1897 geſucht. [I012
Leizenkleie, grobe M. 4,25. s hochtragender Kalben, Lohn zum 1. oder 15. April [963 Ferdinand Boltze, N.-Clobicau.
Zaumworſaatmehl5s8-5209 N. 5,60 S ſowie Kühe mit Kälbern bei mir Rittergut Höhlen Truthähne und Hennen,

Frdnußkleie 50 kg. M. 2 S zum Verkauf. Karl Paatzſch. zur Zucht oder zum Schlach en hat zuFricke G Co. IIamburg S. 951] Viehhändler in Lützen cher 1. April d. J. einen verkaufen. 5. Rudloff, Piſſen. [952
100 Stck. fette Hammel 50 Stück fenvögel tüchtigen Pferdeknecht (9656 Ein Paar Läufer-afe ſtehen zum w Kanarienvöge v Otto Westphal, Dürreuberg, e ſchweine zu verk.Se e e s (950 kauft Karl Winkler, Zöllſchen. (967 8 S 968] Zölſſcheu 17.
Ritterant Alteanftädt. Ziegenbock, Jahr alt, ge Enen Schneidergeſellen ſuchi Ein überzähliges Arbeits

Ecbenh ſelbſt iſt erſten ſpren in fahren, verkauft d. Kamminsky, ſofort [996 pferd ſteht zu verkaufen.
rößeren Poſten abzugeben. i 1100] Schafſtärt. Fr. Krell, Schneidermſtz. in Schkölen. ans Mücheln Nr. 20. (954

T r Tr Je t Se

e S e e zd e eeee er n e e a ee e e e hJ e S g ygsG l e G an S 890 0 I J Entenplan 3,
8 parterre, I. und II. Etage,

rer eh e

Specialitat: Damen-Kleiclerstoffe und Besätze

u e 2ee e e W t e 2 ee

eS Ce S D

u

222 rEingang hervorragender Neuheiten in überaus reicher Auswahl (über 600 neue Muster), in allen Preislagen' 90 120 em. breit,

das Meter mit 22 50 Pfg. anfangencl., [880Grosse Auswahl in Damen-Häntel Jaquettes Kragen Capes ete. Kinder-äntel
und Jaquettes in allen Grössen und Preislagen, Grösse 1 von 50 P. E. an.

In fertiger Wäsche, Unterröcken

und Aussteuer- Artikeln
ist die Auswahl bedeutend erweitert und gelangen darin speciell nur
bestbewährte PFabrikate zu niedrigsten Preisen zum Verkauf.

Neu aufgenommen:

Damen-Ilandschehe, Seichene Bänder ete.

4

Verkauf zu streng festen niedrigeaten Proisen, welche an allen Waaren deutlich vermerkt sind.

Druck und Verlag der „Berſeburger KreisblattDruckerer“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger GSchulplatz 5.

e



Weilage zu Ax. 58 des
Berliner Brief.

Es lenzt ja wirklich e s lenzt! Vom Eiſe
befreit ſigd Strom und Bäche und im Thier
arten ſetzen die Knoſpen an. Frühlingsſturm brauſt

durch die Wipfel der Bäume, und die Erde feuchtet
ch, und an Stelle des ſchillernden Schnees leuchtet

er ſchwarze Humus, durchtränkt und geſättigt vom
Raß des ſcheidenden Winters. Das Mailüfterl weht
zwar noch nicht im Gegentheil, der Wind faucht
echt unangenehm durch die Straßen aber man
ſpürt doch ſchon, daß der Lenz nahe iſt und der
Sommer mit Glanz und Licht und Wärme nicht
mehr allzu fern.

Da giebt es Leute, wagehalſige und kecke Na
turen, die dann und wann ſchon ohne Paletot
ausgehen, z. B. jugendfrohe Offiziere, die den Ab
gehärteten zu ſpielen bemüht ſind, und auch Civi-
uſten. Sie holen ſich deſtimmt einen tüchtigen
Schnupfen, nieſen furchtbar, aber lächeln dabei und
erklären, daß das Nieſen geſund ſei und den Kopf
frei mache. Genießt wird überhaupt viel in dieſen
Tagen. Es iſt das erſte Zeichen der beginnenden

rühlingelüftung. Es liegt etwas Fröhliches und
offendes in dieſem beſtändigen Nieſen der Winter-

fatarrh iſt überwunden, die Mandelentzündungen
ſind gehoben jetzt nieſt man ſich nur noch heiter
entgegen und das altmodiſche, „Profſt“ und „Zur
Geſunehei“ kommt aus einem Herzen, das auch
ſchon die erſte leiſe Frühlingsahnung ſpürt ge
rade wie die Naſe.

Die offenen Droſchken mehren ſich und die Leicht-
ſinnigen auch, die ſie einem geſchloſſenen Coupee
vorziehen. Das Premierenpublikum in den Theatern
wird immer ſaiſonmüder und hält in ſeiner Avrge-
wanntheit die albernften Poſſen für Meiſterwerke.
Die Konditoren prüfen erſten Angeſichts ihre „Garten-
aulagen“, d. h. ihre drei Oleandertöpfe, die ſie bald
auf das Trottoir ſetzen werden, um in dem Schatten
der drei dem heißhungrigen Berliner die ortsübliche
Portion VanilleEis zu kredenzen.

Man ſchmiedet bereits Retſepläne die rothen
Bädecker beginnen die Buchhandlungen zu zieren.
Die Frage: „Wo gehen Sie dieſen Sommer hin
wird immer allgeme;ner; auf den Redaktionen
treffen die erſten froſtkloppernden Maikäfer ein.
Kurzum es will Frühling werden! Und wenn
es auch noch einmal Schnee und Eis giebt es
will voch Frühling werden!

Himmelserſcheinungen im März.
Die Königin des Tages, deren Licht und Wärme

all unſer irdiſches Leben erhält, wendet ſich uns
mit jedem Tage mehr zu. Sie ſtand am 1. März
noch über 7 Grad ſüdlich vom Aequator, erhob ſich
alſo am Mittage dieſes Tages bis zu einer Höhe
von 30 Grad. Am letzten März ſteh ſie dagegen
ſchon mehr als 4 Grad nördlich vom Aequator
und ſteigt am Mittage bis zu 42 Grad auf. Der
Bogen, den ſie über unſerm Horizonte beſchreibt,
wird immer größer, ſie verweilt täglich länger bei
uns. Am 1. März ging ſie gegen 68, Uhr auf,
bald nach 53, Uhr unter, der Tag dauerte alſo
108, Stunden. Am 31. März erfolgt der Sonnen-
aufgang gegen 53 Uhr, der Sonnenuntergang
gegen 61, Uhr, der Tag iſt auf 13 Stunden ange
wachſen. Am 20. März überſchreitet die Sonne
den Aequator, mit dieſem Momente beginnt der
aſtronomiſcheFrühling, hoffen wir, daß der
meteorologiſche nicht länger auf ſich warten läßt.

Der treue Begletter der Erde auf ihrer Reiſe um
die Sonne zeigt uns ſein wechſelvolles Antlitz in
regelmäßiger Folge. Am 3. März war Neumond,
am 11. iſt erſtes Viertel, am 18. Vollmond, am 25.
letztes Viertel.

Von den Planeten finden wir den der Sonne
nächſten, Merkur, zunächſt am Morgenhimmel im
Bilde des Steinbocks. Er nähert ſich der Sonne

immer mehr, durchläuft das Sternbild des Waſſer
manns und tritt dann in das der Fiſche ein.
Venus im Wiodder iſt heller Abendſtern und ſchon
lange vor Sonnenuntergang mit bloßem Auge ſicht-
bar. Am 7. ſtand ſie der Mondfichel nahe, etwa
12 Grad ſüdlich von ihr. Am 23. März erreicht
ſie ihren größten Glanz. Jhr Untergang erfolgt
durchweg bald nach 10 Uhr. Mars ſteht am

Annahme von Jnſeraten für

Abendhimmel zuerſt im Stier, dann in den Zwillingen.
Er entfernt ſich immer mehr von ungs, ſein ſchein-
barer Durchmeſſer iſt ſchon auf 7 Bogenſekunden
herabgeſunken. Er geht zuerſt nach 3 Uhr Morgens,
gegen Ende des Monats eine Stunde früher unter,

Jupiter wetteifert im Glanz mit der Venus. Er
fteht ebenfalls am Abendhimmel, doch im Oſten im
Bilde des Löwen, während Venus im Weſten ſteht,
und geht zuerſt gegen 7 Uhr Morgens, zuletzt zwei
Stunden früher unter, iſt alſo die ganze Nacht am
Himmel. Saturn im Skorpion geht erſt in den
ſpäten Abendſtunden, im Anfang des Monats gegen
1 Uhr, am Ende gegen 11 Uhr auf. Uranus in
der Wage ſteht nicht weit von ihm, während Neptun
im Stier in der Nähe des Mars ſteht.

Von den Fixſternen haben wir den großen Bären
im Nordoſten. Unter ihm, tief am Horizonte, ſtrahlt
ein Stern erſter Größe, Arkturus im Bootes. Jm
Rorden ſtehen unter dem Polarſterne di Sternbilder
Cepheus und Drache, noch tiefer als dieſer ſtrahlt
die Wega in der Leyer. Jm Nordweſten finden
wir die Caſſiopeja und Andromeda. Jm Weſten
funkelt die Kapella im Fuhrmann, an den ſich Perſeus
und Widder anſchließen. Jm Südweſten ſteht der
Stier mit dem Aldebaran und der lichten Gruppe
der Plejaden. Weiter gegen Süden finden wir das
glänzende Bild des Orion und noch weiter die
Zwillingsſterne Caſtor und Pollux, den Procyon
und tief am Horizont den Sirius. Jm Südoſten
ſteht der Krebs, im Oſten der große Löwe mit dem
Regulus hier überſtrahlt auch der Jupiter alle
Fixſterne, die um ihn ſtehen. Ha,

Provinz und Ungegend.
f Querfurt, 8. März. Jn letzter Zeit ſind

in hieſiger Stadt verſchiedentlich Tauben aus
den Taubenſchlägen entwendet worden.
So wurde auch am Freitag Abend voriger Woche
ein ſolcher Taubendieb, welcher in den Abendſtunden
vegriffen war, in ein Gehöft am Markt einzuſteigen,
durch hinzukommende Perſonen verjagt. Geſtern
Abend gelang es nun, im hieſigen Hotel „zum
Anker“ einen jungen Menſchen im Alter von etwa
20 Jahren, welcher ſich ebenfalls an den Tauben-
ſchlägen zu ſchaffen machte, bei ſeinem ſauberen
Handwerk abzufaſſen. Leider glückte es dem Dieb,
trotz Feſſelung der Hände, den Nachtwächtern auf
dem Transport nach dem Polizeigefängniß zu ent-
kommen. Jn der Nähe des Rathhauſes machte er

4
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Meißen, 6. März. Zu der Verhaftung
der beiden Raubmörder ſei noch Folgende
mitgetheilt: Bei der Durchſuchung der Effekten
beider Verdächtigen wurde u. U. ein Hemd aufe-
funden, das am linkeg Handbündchen Blutflecken
zeigt, ferner Strümpfe mit ſandigen Schmutzſpuren
die erkennen laſſen, daß der Betreffende in bloßen
Strümpfen über ſandigen Boden gelaufen iſt. Bei
den weiteren Recherchen befeſtigte ſich des
Verdacht, daß Breitenfeld und Schilling der
Thäterſchaft ſchuldig ſeien, immer mehr. Breiten
feld legte bereits ein offenes Geſtändnis ab
und beſchuldigte Schilling der That. Nach
Breitenfelds Ausſagen haben ſich die beide
Thäter früh 4 Uhr getroffen zur Ausführung des
geplanten Diebſtahles. Schilling ſei über das
Gartenthor geſtiegen, am Balkon hochgeklettert und
dann zum Oberlichtfenſter eingeſtiegen er (Breiten-
feld) habe nur in der zum Poetenwege führenden
Gaſſe Poſto gefaßt. Breitenfeld giebt an, er habe
geſehen, daß Schilling im Balkonzimmer ein Streich-
holz anbrannte, kurze Zeit darauf habe er Schreie,
anſcheinend von Kinderſtimmen, gehört, er ſei deshalb

nach dem Elbdamm zu gelaufen und habe
dort gewartet, Schilling ſei bald darauf auf dem
ſelben Wege, auf dem er in das Haus hineiage-
langte, wieder zurückgekommen und zwar mit den
Worten „Nu wird's aber Zeit, daß wir fort
kommen!“ Beide hätten ſich alsdann nach der
Stadt herein Legeben, unter der Brücke habe er
(Breitenfeld) ſeinen Co plicen Schilling abgewaſchen
und bei dieſer Gelegenheit ſoll der Blutfleck am
Hemdenbündchen entſtanden ſei. Schilling verharrt
im hartnäckieſten Leugn n.

f Schandau, 8. März. Jm Kirnitzſchthal
hatte eine von einem Schmaufſe zurückkehrende Ge
ſellſchaft, unter der ſich auch ein Brautpaar
befand, das Malheur, bei einer Biegung des Weges
aus dem umſtürzenden Wagen geſchleudert zu werden
und zwar unmittelbar am Rande der angeſchwollenen
Kirnitzſch. Braut, Bräutigam und Schwieger-
vater rollten über die Böſchung hinab ins Waſſer,
das zum Glück nicht tief genug war, um das Leben
der Leutchen ernſtlich zu gefährden. Pudelnaß, aber
in beſter Laune, erklommen dieſelben mit gegen
ſeitiger Unterſtützung das Ufer und fanden in der
Nähe ein warmes Unterkommen, ſodaß ihnen das
kalte Bad hoffentlich nichts geſchadet hat.

Stadt und Umgegend.
los, flüchtete die Tränkſtraße entlang nach der
Gottesackerſtraße zu und entkam.

Ein eigenthüm-Bitterfeld, 8. März.
lich mißgeſtaltetes Weſen wurde dieſer Tage
durch die Ehefrau eines hieſigen Arbeiters geboren.
Bei demſelben war der Körper von den Hüften
ahwärts vollſtändig normal ausgebildet, wie bei
einem Knäblein, während der Oberkörper ganz
merkwürdige Mißgebilde zeigte. Das Rückgrat
fehlte gänzlich. Die Arme waren unnatürlich lang,
und auch an den Händen waren verſchiedene Ün-
regelmäßigkeiten zu bemerken. Die Augen quollen
aus dem unförmigem Kopfe weit hervor. Die
Ohren waren ſehr verkümmert, und von der
ſchmalen Stirn aus fiel der Kopf platt nach hinten
ab. Da auch die Backenknochen wenig entwickelt
waren und eine Schädeldecke gänzlich fehlte, hatte
die Mißgeburt große Aehnlichkeit mit einem Froſche.
Dieſelbe war zwar lebend zur Welt gekommen, ver
ſtarb aber ſchon nach wenigen Minuten.

t Gera, 8. März, Die erſte „Heldenthat“ hat
der ſeit Januar d. J. in ſeiner Mehrheit ſozial-
demokratiſche Gemeinderath von Unterm-
haus vollbracht, Zur Gedenkfeier des 100jäh-
rigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I, waren
160 Mark gefordert worden. Hiervon ſollten an
die Schulkinder Feſtſchriften vertheilt und den be-
dürftigen Veteranen oder deren Wittwen eine
Unterſtützung gewährt werden. Trotzdem Bürger
meiſter Feuerſtein darauf hinwies, daß unter Kaiſer
Wilhelm I. die Sozialgeſetzgebung, die den Arbeitern
große Wohlthaten und Erleichterungen brachte, be

(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 9. März 1897.
Am heutigen- Dienſtag jährt ſich zum neunten

Male der Todestag Kaiſer Wilhelms des
Großen. Aus ganz Deutſchland wenden ſich in
wehmüthiger, dankerfüllter Erinnerung die Blicke zu
der durch ſo große Erinnerungen geweihten Ruhe
ſtätte des unvergeßlichen Monarchen, der hochherzig,
tapfer, zuverläſſig und dankbar ſeinem Volke die
Bahn zu einer großen Zukunft gebrochen und in
der innigſten Verehrung der Deutſchen aller Stämme
fortleben wird von Geſchlecht zu Geſchlecht.

Das erſte Veilchen im Walde oder
im Garten iſt einer unter jenen Frühlingsboten,
die wir mit beſonderer Freude begrüßen. Auf
unſern erſten Spaziergäugen in des jungen Lenzes
Reich laſſen wir uns keine Mühe verdrießen, nach
dem beſcheidenen Blauveilchen im Verborgenen zu
ſuchen, bis wir es gefunden haben. Wer in frühern
Jahrhunderten der glückliche Finder des erſten duf-
tenden Blümeleins war, der ſteckte es auf einen
Stab und trug es zurück in ſein Heimathdorf und
wurde von Groß und Klein umtanzt und umjubelt.
Namentlich in öſterreichiſchen Gebieten entſtand auf
dieſe Weiſe ein Veilchenfeſt, das ſich ſchon im 13.
Jahrhundert zu einem wahren Frühlingsfeſt ent
wickelt hatte. Ueber die Entſtehung des Veilchens
erzählt eine Sage das Folgende: Adam begab

gonnen hat, wurde die Bewilligung der 160 Mark
mit 11 gegen 5 Stimmen abgelehnt.

ſich, nachdem er das Paradies hatte verlaſſen
müſſen auf die Jnſel Ceylvn, wo er ſich

die am Nachmittag erſcheinende Runner nar bis Vormittags 9 Uhr.
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am Fuße eines Berges niederließ, des Adams-
piks, Lange Jahre hat er hier geweilt und un-
gezählte Reuethränen wegen der Uebertretung des
göttlichen Gebotes geweint. Endlich erſchien ihm der
Engel Gabriel, der ihm Sündenvergebung brachte.
Adam brach in Freudenthränen aus, die ſich beim
Niederfallen in Veilchen verwandelten. Reich an
Sagen über das Veilchen iſt die griechiſche Götter
lehre, Nach dieſer habe es Zeus geſchaffen, um der
ſchönen Prieſterin Jo eine ſüße Nahrung zu bereiten.
Komer erzäblt, daß vor dem Eingange zur Höhle der
Nymphe Kalypſo, die dem Odyſſeus gaſtliche Aufnahme
gewährte, ein dichter Veilchenteppich ausgebreitet
war; wenn der eilende Götterbote darüber ging, ſo
mußte er ſtehen bleiben und Duft und Farbe der
beliebten Blumen bewundern. Selbſt im Winter
brachte man ſie, zu Kränzen vereinigt, in großen
Mengen auf den Markt der Hauptſtadt Athen, die
daher von Pindar die veilchenbekränzte genannt
wurde. Mit Veilchen ſchmückte man im alten
Griechenland die Särge von Junugfrauen, ſie waren
wegen ihrer dunklen Farbe zu Sinnbildern des
Todes und der Trauer geworden, und man hatte
ſie der Perſephone, der Gemahlin des Gottes der
Unterwelt, geweiht. Auch heute noch erfreut ſich das
Veilchen allgemeiner T eliebtheit wegen ſeines herr
lichen Geruchs, ſeines beſcheidenen Vorkommens und
ſeiner wohlriechenden, ſchön geformten Blüthe. Keck
und luſtig ſchwebt dieſe auf einem ſeidenen Färdchen,
leicht bewegt von mildem Lenzeewehen zum fröh
lichen Tanze. Selbſt Fürſten haben ihre Gunſt
dem kleiney, geſpornten Ritter zugewendet. Von
König Friedrich Wilhelm III. wird erzählt, daß er
oft das Bildniß ſeiner edlen Luiſe mit Veilchen be-
kränzen ließ. Kaiſer Wilhelm der Große hatte ſich
das Veilchen neben der Kornblume als Lieblings
blume erkoren, und als ſein ſchwerkranker Sohn
unter dem milden ſüdlichen Himmel Geneſung ſuchte,
da vermittelten ihm zahlreiche Veilchenſpenden
tauſende von Grüßen aus ſeiner nordiſchen
Heimath!

Für den bevorſtehenden Kaſſenabſchluß des
Etatsjahres haben die ſtaatlichen Kaſſen in
Preußen Anweiſung, die rückſtändigen Ford e
rungen bis zum 31, März ein zuziehen.
Es liegt deshalb zur Vermeidung von Zwangs-
maßregeln im Jntereſſe Derjenigen, die an ſtaat-
liche Kaſſen Zahlungen zu leiſten haben, ſolche zu
bewirken. Ebenſo müſſen Diejenigen, die Forde-
rungen an die ſtaatlichen Kaſſen haben, zur
Vermeidung von Weiterungen die ihnen für das
laufende Etatsjahr zuſtehenden Beträge noch vor
deſſen Ablauf erheben. Jnsbeſondere haben die
Lieferanten und Gewerbetreibenden ihre Forderungen
ſür Lieferungen und Leiſtungen bis ſpäteſtens
zum 3 1. d. M. zu liquidiren, w. drigenfalls die
Zahlungsanweiſung in der Regel bis nach Be-
endigung der Jahreskaſſen Abſchlußarbeiten aus-
geſetzt werden wird.

—-7 Das Feſtprogramm zur Hundert-
jahrfeier hierſelbſt iſt folgendermaßen feſtgeſetzt
worden: Sonntag, den 21. März: Vormittags
Feſtgottesdienft in allen Kirchen der Stadt unter
Theilnahme ſämmtlicher Militär- und ſonſtigen
Vereine. Nachmittags einſtündiges Läuten aller
Glocken von den Thürmen der Stadt. Abends

8 Uhr großer Zapfenſtreich mit Fackeln und Lam
pions vom Marktplatze aus. Montag, den 22.
März: Früh 6 Uhr Weckruf der Militärvereine.
Vormittags 9 Uhr Schulfeiern mit Vertheilung von
Feſtſchriften. Mittags 1 Uhr Feſtzug vom Marktplatze
aus in folgenden Gruppen Militärvereine, Geſang-
vereine, Jnnungen, Sonſtige Vereine, Radfahrer-
Vereine, Turner und Feuerwehr, Auſſtellung vor
dem Denkmal im Schloßgarten, wo bereits die
Schulen und die hieſigen Huſaren-Escadrons ſich
eingeſunden haben. Abmarſch des Feſtzuges zum
Kriegerdenkmal, wo die Auflöſung ſtattfindet. Nach
mittags 3 Uhr Feſteſſen im neuen Ständehauſe.
Während deſſelben Concert der Stadtkapelle am
Denkmal im Schloßgarten. Abends allgemeine
Jllumination. Von 9 Uhr ab Kommers im
„Tivoli“, Dienſtag den 23. März: Vormittags
Schauturnen der gehobenen Knabenſchule in der
Turnhalle. Abends 8 Uhr Fackelreigen der Turn
vereine mit Serenade der Geſangvereine auf dem
Marktplotze.

—-0 Unter dem Vorſitz des Herrn Geh,-Raths
Dr. Troſien- Magdeburg fand am vergangenen
Freitag am hieſigen Domgymnaſium das münd-
liche Abiturientenexamen ſtatt. Sämmtlichen
Examinanden wurde das Zeugniß der Reife zuerkannt.

7 Den Märzhaſen, dieſem erſten Haſenſatze,
iſt das naſſe Wetter der letzten Tage nicht gut
geweſen. Bei andauernder Näſſe und Kälte gehen
die jungen Thierchen häufig zu Grunde So hat
man in der Umgegend ſchon verſchiedentlich nur
wenige Tage alte Häschen todt aufgefunden.

Jn der am Sonnabend in Halle ſtattgehabten
Verſammlung des Sächſiſch- Thüringiſchen
Reiter und Pferdezucht-Vereins wurde
zunächſt der Kaſſe Vecharge ertheilt. Das finanzielle
Ergebniß des letzten Rennens war ein ſehr günſtiges.
Die Mitglieder einigten ſich dahin, daß im Laufe
des Sommers ein Rennen in Weimar und zwei in
Magdeburg abzuhalten ſeien. Für den 10. Oktober
iſt ein Rennen auf den Paſſendorfer Wieſen
in Ausſicht genommen.

(Perſonalien.) Der kaiſerliche Poſtinſpector
Lattermann hie ſelbſt iſt zum Poſtdirector er
nannt worden.

Dürrenberg. Der Gutsauszügler Brauer
in Goddula, welcher ſeit vier Jahren erblindet iſt,
wurde in ſeiner Wohnung er hängt aufgefunden.

Lützen, 6. März. Mit fröhlicher Hoffaung
kann hier der Landwirth dem bevorſtehenden Wirth-
ſchaftsjahre entgegenſehen, denn der geſammte
Saatenſtand iſt durchweg ein ſo vorzüglicher,
wie er ſeit Jahren nicht geweſen iſt. Das junge
Wintergetreide iſt unter der ſchützenden und wär-
menden Schneedeccke ſo vorzüglich durch den Winter
gelommen, daß von einer Auswinterung der Saaten
in hieſiger Gegend gar nicht die Rede iſt. Trotz
des vielen Schnees iſt dos Waſſer leicht und ſchnell
verlaufen, ſo daß Waſſeranſammlungen auf den
Feldern nicht zu ſehen ſind. Die jetzige milde
Witterung kommt den Weizen- und Roggenſchlägen,
die überall ſchon im üppigſten Grün prangen, ſehr
zu ſtatten. Auch die Kleeäcker zeigen nirgends kahle
Stellen uns berechtigen bis jetzt zu den beſten Hoff
nungen. Möchte uns das Frühjahr vor ſtarken,
verheerenden Fröſten verſchonen.

Schkeuditz, 8. März. Jn der Rauchwagrex-
Zurichterei des Herrn Trzeciakowsky hier iſt
gegenwärtigein Pracht Exemplar von Krokodil
zum Zurichten. Daſſelbe hat die außergewöhnliche
Länge von 3,50 Meterg inkluſive Rachen von
50 Centimetern und in jedem Kiefer 50 Zähne,
Eigenthümer dieſer Sehenswürdigkeit iſt der Afrik.
forſcher Mayer in Leipzig.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Kaiſer Wilhelm Denkmal) ſoll in

Nürnberg errichtet werden. Der betr. Ausſchuß erinnert ig
ſeinem Aufruf daran, daß des Kaiſers Ahnen berufen waren,
als Curggrafen die Nürnberger Burg den Kaifern zu hüten,
Keine ſüddeutſche Stadt habe daher gerechteren Grund, ſein
Andenken zu ehren, keine mehr Aulaß, die Erzzießerei zu
Hilfe zu ru,en, als die Vaterſtadt Peter Viſchers. Reliefs am
Sockel des Denkmals ſollen die Thaten der treuen Bayern
unter Führung „unſeres Fritz verkündigen. Prinzregent
Luitpold hat das Protektorat über das patriotiſche Vorhaben
übernommen. Die ſtädtiſchen Kollegien haben 100 000 M.
bewilligt, die ohne Heranziehung der Steuerzahler aus den
Einnahmen eines Fonds zur Schmückung der Stadt und
des Rathhauſes in zehn Jahren angeſammelt worden ſind.
Dieſe Summe ſoll durch freiwillige Beiträge verdoppelt
werden.

(Vom Alt-Reichskanzler,) Das Befinden des
Fürſten Bismarck läßt, ſo berichten die „Hambg. Nachr.“ aus
Friedrichsruh, in neuerer Zeit wieder Manches zu wünſchen
übrig, namentlich wird der Altreichskanzler unter dem Einfluß
der gezenwärtigen barometriſchen Schwankungen häufiger und
andauernder als ſonſt von ſeinen Geſichtsſchmerzen heimgeſucht,
die ihm das Sprechen erſchweren und Schlafloſigkeit zur Folge
haben. Der Fürſt ſieht deshalb auch nicht ohne Beſorgniß der
diesmaligen Feier ſeines Geburtstages entgegen. Trotzdem hat
er es nicht über ſich gewinnen können, den Fackelzug abzuſagen,
der ihm von ſeinen Hamburger Nachbarn und Mitbürgern
auch diesmal zugedacht iſt vielleicht wird er ihn ſitzend be
grüßen müſſen und wahrſcheinlich wird es ihm, namentlich bei
kaltem Wetter, unmöglich ſein, auf Auſprachen in längerer
Rede zu erwidern; der Gefſichtsſchmerz ſchneidet eben die
Sprache ab.

(Einer Millionen-Erbſchleicherei) iſt die
Wiener Polizei auf die Spur gekommen. Die von ihrem
Gatten getrennt lebende Bahnbeamten- Gattin Hörl hatte durch
einige Jahre mit dem Prfoatier Walter ein intimes Verhältniß
unterhalten. Letzterer war vor zwei Jahren in Abazzia ver
ſtorben und hatte zum Univerſalerben ſeines mehrere Millionen
Gulden betragenden Vermögens den aus dem Konkubinate mit

der Hörl eniſprofſenen keinen Heinrich eingeſetzt und außtdem
der Hörl ſelbſt ein Legat von 100 000 Gulden vermacht. Nun
mehr hat die Polizei erfahren, daß Heinrich weder in der Hörl
ſeine Mutter noch in Walter ſeinen Vater zu erblicke- gt
ſondern daß ſich die Hörl in ſchwindelhafter Weiſe in den Beſſg
des Kindes geſetzt hat. Die Hörl wurde verhaftet. de

(Untergegangener Dampfer.) Die Mannſchaſ
liſte des untergegangenen Hamburger Dampfers „Syrataſa
enthält die Namen von 24 (nicht 30, wie bisher augenomn
braven Seeleuten, die bei Erfüllung ihrer Berufspflicht ein ze
kagenswerthes Ende geſunden haben. Die Beſatzung re
tirte fich aus den verſchiedenſten Theilen des Reihs. zu

(Ueberſchwemmung.) Jn Poſen überfluthete de
Warthe niedriger belegenen Straßen e

(Erſchoſſen hat ſich) in Paris der
Louis Brunswich in ſeiner Wohnung. Derſelbe hatte durch
verfehlte Spekulationen etwa zwei illionen Francs verloren

Theater und Muſik. n
Halleſches Stadtthearer. (Spieiplau.) Mittw.10. März: (außer Abonnement). Zum Benefiz für vt.

Geidner: Julius Cäſar. Trauerſpiel in 6 Akten von Shale ſperre

Leipziger Stadttbeater. Spielplan Mittwog:
Neues Theater. Siegfried. (Anſang 7 Uhr Donnerſtag
Hamlet, Freitag: Oberon. Sonnabend Des Teufelg
Antheil. Altes Theoter. Mittwoch (vo ksthümliche Vorftellun,

7 n e Weg Tell. (Anfaug 7. Ufr,) 2
onnerſtag Jabuka. as Apfelfeſt,.) Freitag Jm ErSonnabend Joebuka. Seotg: J V

Todesfälle.
Emil Rittershaus, der be'annte lyriſche Dichteiſt nach längerem Leiden im faſt vollendeten 63. bebenelate

in Barmen geſtorben.

Vörſenmaller

meeHeer und Marine.
Die preußiſche Militärveewaltung beabſichligt, den Be

darf an Fahrrädern in den eigenen Fabriken
zu decken. Jn pandau wird gegenwärtig die Gewerx
fabrik mit den erforderlichen maſchinllen Einrichtungen verſehen

Die Kommandantur der Feſtung Spandau bat
wegen Vordommens von Scharlach uad Typhus
erkrankungen an di- Garniſonandalten eine verſchärfte
Anweiſung berceffs Beobachtang ſanitärer Vorſichts
maßregeln erlaſſen.

Verfügungen und Erlaſſe.
Tagegelder und Reiſekoſten für Aichungen

dürfen von den Gemeinde Aichmeiſtern nach einem
Erloß des Hande'sminiſters auterhalö ihrer Amtstgellen nicht
in Rechnung geſtellt werden dieſelben gehören vielmehr zu den
nach der Gebührentox2 für die Aichung zu entrichtegden Ge-
bühren und können daher nur vom nichungsamte oder in deſſen
Auftrage vom Aichangsſährer oder Aichmeiſter einzezog n werden

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Für den Schifffabrtskanal Berlin Roß og

haben die ſtädtiſchen Behörden von Roſtock und Güttrow
die Gelder für die Vorarbeiten zur Förderung des Prejekts
bewilligt, und zwar zunächſt zum Bau der Strecke bis zum
Pleuer See.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt. Donnerſtag, Abends 7 Uhr Paſſioasgottesdieaſt.

Diakon es Schollmeyr.
Alrenburg. Mittwoch, Abends 7 Uhr Paſſionegottes

dienſt. Paſtor Delius.
Neumorkt. Freitag, 12. März. Abends 7 Uhr; Paſſions-

andacht. Paſtor Tenchert.

wetterbericht des Kreisblattes.
Worausſichtliches Wetter am 10. März: Wolkig, Nie“

derſchläge, ſtarke Winde, milde.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;

für Jnſerate und Reelamen: Franz Böttcher
Beide in wWeerſeburg.

e eS2 e z e c de
e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
7 Meter Sommerstoff fär M. 1.95 Pfg.

6 Meter Loden zum ganzen Kleid für 3.90 Pfg.
6 I Alpaka 99 3 99 9 4.50 z

sow. allern. Vigourevx, Lenons, Serpentine, Mohair,
Etamine, Beige, schwarze u. weisse Gesellschafts- u.
Waschstoffe etc. etc. in grösst er Auswahl u, en billig.
Préoisen versenden in einzel. Metern ſro, ins Haus.

Muster a, Verl. Trco. Modebilder gratis. (524
Versandthaus: OETTINGER 0o., Frankfurt a, M.

Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe:
Buxkin v, 1.35 Pfg., Cheviot V. 1.95 Pfg, an pr. Meter.

ne
s wird Dr. Thompſon'sPreund der Hausfrau 2 un verns

genannt weil kein anderes Waſchmittel ſo vorzügliche
Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade dieſes. Pion
erzielt damit blendend weiße Wäſche unter größter J
derſelben. Ueberall käuflich zum Preiſe von 15 u

Pfd. -Packet. 196

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplotz 5.
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